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A N Z E I G E N

Feuerverbot ist

aufgehoben

Aufgrund der Niederschläge in
den letzten Tagen wird das kan-
tonale Feuerverbot per sofort
aufgehoben. Die Waldbrandge-
fahr wird auf Stufe 3 «erheb-
lich» gesenkt. Die Bevölkerung
ist aber weiterhin aufgerufen,
vorsichtig mit Feuer und Rau-
cherwaren umzugehen. (r.)Nelly Gnädinger, Ida Schürch und Ursula Müller (v.l.n.r.) teilen gemeinsam eine grosse Leidenschaft:

das Singen im Chor. Erfahren Sie mehr über die leidenschaftlichen Sängerinnen und den runden Geburtstag
des Gemischten Chors von Hemishofen in dieser Ausgabe (Beitrag auf Seite 2). Bild Mark Schiesser

«Wir hatten goldige Zeiten» STEHSATZ

Bunte Jahreszeit

W enn die Abende wieder
kühler und kälter wer-
den und die Kraft der

Sonne fühlbar geringer wird, nä-
hert sich der Herbst – und damit
auch die farbigste und schillerndste
Jahreszeit. Bin gespannt, wie diese
uns bekommen wird, nach dem
grossen Hitzesommer ...

FRISCH
MACHEN

Ihr Baumalerei-Spezialist für Renovationen,
Umbauten und Sanierungen.
Tel. 0526440440, Fax 052 644 0441
8207 Schaffhausen, www.scheffmacher.com scheffmacher

A1520449 tit-imhof.ch

Entrümpeln?
Entsorgungszentrum Stein am Rhein.

Grossholzstrasse 6
8253 Diessenhofen
T +41 52 646 01 60
www.roeschag.ch
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Der Gemischte Chor in jüngeren Jahren (l.) und an der Olma vor dem geschmückten Weidling und mit den Sängerinnen in der Tracht. Bilder zvg

«Wir hatten goldige Zeiten»

HEMISHOFEN «Wisst ihr noch,
Vreni Staub und Ruedi Schneider als
Volksmusik-Duo mit dem Bernhar-
diner-Hit auf der Bühne?»,
schwärmt Nelly Gnädinger beim
Durchschauen von alten Fotos. «Oh
ja, auch das ’Traumboot der Liebe‘
oder ’Hans stand uf‘, die Leute hat-
ten das gerne, auch wenn nicht im-
mer alles perfekt war», erwidert
Ursula Müller. Damals sei dies noch
gar nicht so üblich gewesen in der
Gegend mit solchen Einzelauffüh-
rungen oder Sketches. Man stand
halt hin und schrieb noch die Texte
selber, auf die Personen und Gege-
benheiten zugeschnitten, einfach
nach dem Motto «Bi üs isch öppe-n-
öppis anderscht».

Wieder sind alle vertieft in die vie-
len Fotografien, und nur das ge-
mächliche Ticken der Wanduhr er-
füllt den Raum. «Mir kommt es vor,
als ob es gestern war», meint Ida
Schürch, die Dritte im Bunde, wäh-
rend an diesem Nachmittag in ihrer
gemütlichen Stube gemeinsam in
alten Erinnerungen geschwelgt
wird. Ihr verstorbener Mann Chris-
tian Schürch und der Name «Bo-
denständig» war in der Ländler-
szene ein Begriff. Sie alle verbindet
eine Gemeinsamkeit, die Freude

am Gesang. Nelly Gnädinger war
Gründungsmitglied des Gemisch-
ten Chors Hemishofen, Ursula
Müller deren erste Dirigentin, und
Ida Schürch stiess später dazu, als
die Kinder etwas grösser waren,
verwaltet heute das Chormaterial
und ist neben dem Mitsingen auch
noch für das Aufschliessen des Pro-
belokals zuständig. Und dank der
instrumentalen Unterstützung von
Christian Schürch getrauten sich
die Mitglieder in kleineren Grup-
pen oder gar solo aufzutreten.

Probelokal im Schulhaus
50 Jahre sind vergangen, seit im

Restaurant Schwyzerhof in Ober-
wald der Gemischte Chor gegrün-
det wurde. Etliche Einwohnerinnen
und Einwohner waren zusammen
mit Stationsvorstand Hans Ruster-
holz, der das Präsidium übernahm,
die treibende Kraft. Auch der Ge-
meinderat unterstützte die Idee
und stellte im Schulhaus ein Lokal
zur Verfügung.

Bereits im Folgejahr wurde der
Chor dank fleissigem Üben am
Kantonalen Sängertag bestens aus-
gezeichnet. «Es gab schon damals
für gemischte Stimmen die bessere
Auswahl an schönen Liedern»,
weiss noch Ursula Müller. Zudem
wurde speziell vermerkt, dass der
neugegründete Chor damals das
mit Abstand jüngste Durch-
schnittsalter aufwies.

«Zu guten Zeiten waren wir 35
Sängerinnen und Sänger», erinnert
sich Ursula Müller. Und geprobt
hätte man im engen Gemeindezim-

mer bis dann endlich die Halle ge-
baut wurde. Der Bau der Mehr-
zweckhalle im Jahr 1983 ermög-
lichte es dann auch, an den Abend-
unterhaltungen auch Theaterstü-
cke aufzuführen. Fester Bestandteil
der Gruppe waren einzelne Chor-
mitglieder oder führten wie etwa
Ruedi Schneider auch noch Regie.
Dorffeste wurde organisiert auf der
Dorfstrasse und später in der land-
wirtschaftlichen Halle von Jakob
Kienast an der Hauptstrasse.

Im Weidling am Umzug
Auch Vereinsreisen waren je-

weils ein besonderes Erlebnis. Der
Chor wirkt seit Beginn am Ernte-
dankgottesdienst in der Steiner
Stadtkirche mit oder hat sich an
weiteren Anlässen in der Nachbar-
schaft beteiligt. «Wir hatten goldige
Zeiten», meint Nelly Gnädinger,
auch wenn es einmal Meinungsver-
schiedenheit gab, was ganz normal
sei. Man habe sich immer wieder
gefunden, weiss sie, während sie ein
weiteres Bild betrachtet, auf dem
die Sängerinnen Trachten tragen.
«Das war doch an der Olma, wo wir
im geschmückten Weidling am Um-
zug mitfuhren und an verschiede-
nen Plätzen gesungen haben.»

«Schaut mal hier», meint Nelly
Gnädinger und zeigt die Sänger
unter der Leitung von Franz Hidber
an einem ihrer Chränzli vor sechs
Jahren, an dem sie eine Stunde lang
mit schönen Erinnerungsliedern
und modernen Chorarrangements
unterhielten, darunter auch der
Schweizer Chorklassiker «s’Chil-
chli», welches sie ihrer verstorbenen
Vizepräsidentin Vreni Staub widme-
ten. Auch gegenüber fremdsprachi-
gem Liedergut war man offen, auch
Gospel-Lieder wurden eingeübt,
oder auf Anregung eines Mitsängers
hatte der Chor mit dem Chinesen-

Marsch, eine Aneinanderreihung
von sinnlosen Wortteilen zum gros-
sen Gaudi des Chors und der Zuhö-
rer einen Hit gelandet.

Die Coronapandemie hat das
gemeinsame Singen im Chor in
einer kaum für möglich gehaltenen
Weise gestoppt, was auch eine
Abendunterhaltung verhinderte.
Zudem musste der Chor innerhalb
kurzer Zeit den Verlust von vier
Sängern verkraften. «Wir sind ge-
rade einmal noch 17 Mitglieder,
und es fehlen Männerstimmen,
also Tenöre», bedauert Ida Schürch.
Doch geschadet habe die Pande-
mie dem Chor nicht, denn nie-
mand wollte danach aufhören. Frü-
her, so kann man im 1998 als eh-
renamtlicher Beitrag zur 200-Jahr-
Feier von Hermann Tanner verfass-
ten Heimatbuch nachlesen, feier-
ten die Hemishofer jeden «Hen-
nenschiss».

Konzert in der Steiner Stadtkirche
Seit diesem Jahr wird wieder

fleissig geprobt im Chor und Auf-
tritte wie in der Kirche Ramsen
hätte man auch schon gehabt.
Zum runden Geburtstag des Ver-
eins will man die Bevölkerung noch
einmal überraschen. Denn 50 Jahre
sind doch schon lang her. «Es wird
ein Konzert in der Steiner Stadtkir-
che geben, zusammen mit befreun-
deten Chören, am ersten Sonntag
im Oktober, darauf freuen wir uns
sehr.» Ob es nächsten Frühling wie-
der eine Abendunterhaltung geben
wird, hängt davon ab, ob der Chor
nebst dem Theater den organisato-
rischen Aufwand bewältigen kann.

Nochmals nachdenkliche Stille,
während die Wanduhr im Hinter-
grund weitertickt. Sie stammt übri-
gens noch aus Oberwald, aus Ida
Schürchs Schulzeit, auch das ist
schon lange her.

Der Gemischte Chor Hemishofen feiert in diesem Jahr
sein 50-jähriges Bestehen. Gealtert und geschrumpft,
hat er je länger je mehr Mühe, die nötige Kraft für eine
Abendunterhaltung aufzubringen. Mark Schiesser

«Wir sind gerade einmal
noch 17 Mitglieder, und
es fehlen Männerstim-

men, also Tenöre.»
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Nicole Lang
Einwohnerrätin (parteilos)

I
n naher Zukunft wird der
Stadtrat das Reglement «Nut-
zung öffentlicher Raum Stein
am Rhein» dem Einwohnerrat
vorlegen. Lange habe ich

gehadert, ob ich wirklich über ein
Thema schreiben möchte, welches
bereits im Vorfeld einige Gemüter so
stark erhitzt hat.

Doch als Mitglied der aktuellen
Arbeitsgruppe und als Mitglied der
einwohnerrätlichen Kommission,
welche 2020 gebildet wurde und
einen Entwurf des Reglements ver-
fasst hat, ist es mir wichtig, das «Re-
glement Nutzung öffentlicher Raum
Stein am Rhein» zu thematisieren
und über den Prozess der Entste-
hung sowie über die Hintergründe
zu berichten.

Aktuell ist der gesteigerte Ge-
meingebrauch (= bewilligungs-
pflichtige Nutzungen) des öffentli-
chen Raums in Stein am Rhein nicht
einheitlich geregelt. Es bestehen le-
diglich einzelne Verordnungen, zum
Beispiel über Boulevardrestaurants,
Marktordnung für den Wochen-
markt oder über Reklameanlagen.

Bereits vor gut fünf Jahren wur-
den erste Schritte unternommen,
ein Reglement «Nutzung öffentli-
cher Raum» zu erstellen. Ende 2021
wurde schliesslich eine Arbeits-
gruppe gebildet. Sie besteht aus
zwei Stadträten, zwei Einwohnerrä-
ten sowie Verwaltungsmitarbeiten-
den und wird von einem externen

Berater begleitet. Da über das
Thema bereits mehrfach diskutiert
wurde (Vernehmlassung im Jahr
2018 sowie Erarbeitung eines Regle-
mententwurfs durch die Kommis-
sion mit Einbezug des Gewerbe-
vereins im Jahr 2020), wurde eine
erneute Mitwirkung von Anspruchs-
gruppen in der Arbeitsgruppe als
nicht zwingend notwendig angese-
hen.

Die Basis für die Erstellung des
Reglements bilden Leitsätze, welche
aufzeigen, dass der öffentliche
Raum für uns alle eine grosse
Bedeutung hat und als gemein-
sames Gut weiterentwickelt werden
soll.

Aufbauend auf die Vorarbeiten
und Entwürfe der vorangegangenen
Jahre, wurde in der ersten Jahres-
hälfte 2022 einerseits ein Reglement
entwickelt und andererseits eine
Verordnung entworfen.

Das Reglement schafft in erster
Linie Verbindlichkeit für die Öffent-
lichkeit und wird vom Einwohnerrat
beschlossen. Es bildet den Rahmen

für die Verordnung, welche dem
Reglement untergeordnet ist. Die
Verordnung führt die gesetzlichen
Bestimmungen aus, sprich sie regelt
die Details und liegt in der Kompe-
tenz der Exekutive (Stadtrat).

Mitte Juni 2022 wurden die
Parteien und der Gewerbeverein
schliesslich zur schriftlichen Ver-
nehmlassung des Reglements ein-
geladen. Die Einreichfrist endete am
31. Juli 2022. Die Rückmeldungen
der Parteien bezogen sich mehrheit-
lich auf Fragen zur Verordnung. Die
eingegangenen Anmerkungen wur-
den in der Arbeitsgruppe diskutiert
und grösstenteils in den Verord-
nungsentwurf aufgenommen. Be-
dauerlicherweise verzichtete der
Gewerbeverein bis zur Einreichfrist
darauf, konkrete Kritik anzubringen.

Schlussendlich ist ein schlankes
Reglement entstanden, das den
Rahmen für praktikable Verordnun-
gen schafft. Die Arbeitsgruppe und
der Stadtrat wollen primär den Ist-
Zustand regeln und nicht die Regu-
lierungsdichte erhöhen. Wo möglich
werden Erleichterungen angestrebt.
Wichtig ist die Transparenz der Re-
geln und die Gleichbehandlung der
Gesuchstellenden.

Aus meiner Sicht sind gut struk-
turierte Grundlagen entstanden,
welche verständlich sind, das Ver-
waltungshandeln vereinfachen und
ein gutes Zusammenleben im öf-
fentlichen Raum sicherstellen.

Reglement schafft Verbindlichkeit
AUS DEM EINWOHNERRATLESERBRIEF

Hört endlich
auf zu stänkern!
Liebe Guido, Peter, Sönke, Marcel
Als Gegner der Alterswohnungen
in der Fridau lasst ihr nichts unver-
sucht, den Erfolg des Projekts zu
torpedieren. Mit eurem neuerli-
chen, polemischen Brief an die
Einwohnerräte vor der Abstim-
mung über das rückzahlbare Dar-
lehen an die Genossenschaft
nimmt diese Opposition groteske,
bald peinliche Züge an.
Dass die Stimmbürger sehr deut-
lich Ja zum Baurechtsvertrag
gesagt haben und der Einwohner-
rat wiederholt das Anliegen unter-
stützt hat, begleitetes Wohnen im
Alter zu ermöglichen, schert euch
nicht.
Ja, wir haben verstanden, dass ihr
keinen Neubau in eurem Quartier
wollt; aber euer Trötzeln verstehen
wir nicht. In eurer längeren oder
kürzeren politischen Karriere habt
ihr nichts dazu beigetragen, im
Sinne des Altersleitbilds die ältere
Generation mit neuen Wohnfor-
men zu unterstützen.
Deshalb ist eine private Genossen-
schaft eingesprungen, und jetzt
geht endlich etwas. Hört jetzt bitte
auf, gegen das Projekt zu stänkern.
Die ältere Generation – und alle,
die einmal älter werden – sind
euch dankbar dafür.

Werner Käser
Stein am Rhein

STEIN AM RHEIN Zumindest zeit-
weise besass das Sprichwort «Vom
Regen in die Traufe» ein Körnchen
Wahrheit. Es war Samstag, 17 Uhr,
als Sonnenschein vor allem etliche
Einheimische dazu ermunterte, das
Fest zu besuchen. Minuten später
setzte intensiver Regen ein. Was
dazu führte, dass einige das Fest
verliessen. Andere suchten Schutz
unter dem Partyzelt oder unter den
Sonnenschirmen.

Am Sonntag war der Platz wie-
der gut gefüllt. Mit Interesse wurde
darauf geachtet, von wo der Fisch
kommt. Angegeben wurde, dass die
Knusperli aus Schweizer Seen stam-

men, die Hechttranchen aus Schwe-
den. Wobei die skandinavische
Köstlichkeit am Sonntagmittag
nicht mehr angeboten werden
konnte. Angeboten wurde zudem
eine veritable Bratwurst nach Pon-
tonierart. Verfeinert mit Bier und
Käse. Auch das Angebot an Geträn-
ken war nicht von schlechten Eltern.
Mit dabei ein Pontonierkaffee mit
Zwetschgen und ein Wyffenschoner
mit Williams. Aber auch ein Sweet
Lady Dream und Süssigkeiten vom
Feinsten. Von Präsident Mathias
Müller war zu erfahren, dass man
trotz nicht sehr gutem Wetter auch
am Samstag gut verkauft habe.

Kaum gesagt, war er im Service be-
reits wieder unterwegs. Er war am
Sonntag stark gefragt. (psp)

Pontoniere sind trotz Regen zufrieden
Wegen der unsicheren Wetterlage wurde das Fischessen
auf das vergangene Wochenende verschoben.

Die Pontoniere hatten vor allem
am Sonntag viel zu tun. Bild psp.

Für nur fünf
Franken ins Kino
STEIN AM RHEIN Am kommen-
den Sonntag, 4. September, dem of-
fiziellen «Tag des Kinos», wird im
Schwanen Kino & Theater die neue
Komödie «Freibad» von Doris Dörrie
gezeigt.

Im einzigen Frauenbad
Deutschlands sorgt der Auftritt ver-
hüllter Frauen zu Reibereien mit
denen sich die «überforderte Bade-
meisterin» konfrontiert sieht.

Ebenfalls für fünf Franken Ein-
tritt kann um 11 Uhr «pluss.hugue-
nots» besucht werden: die Doku-
mentation des Ramsener Filme-
machers Markus Plüss über seine
Vorfahren aus Frankreich. Am Nach-
mittag steht der Kinderfilm «Biene
Maja 3 – das geheime Königreich auf
dem Programm». (r.)



Küchen und Badezimmer
• Riesenauswahl
• Heimberatung
• Umbau aus einer Hand

• Lebenslange Garantie
• Montage mit eigenen
Schreinern

Marcel Neidhart, Buch
Telefon 079 457 91 67

Küchen
Badezimmer
Bauleitung

A1521546

Unsere Erfahrung, Ihre Lebensfreude.

Cilag AG

Gesundheit ist unsere Kompetenz, die Lebensqualität von Menschen zu verbessern ist
unser Bestreben. Dafür setzen wir uns ein, aus Überzeugung und mit Leidenschaft.

A1522513

Telefon 052 657 30 60 • www.garagevillage.ch

Die Gebr. Hausammann AG betreibt den Campingplatz
„Chämihütte“ in Kaltenbach. Der Platz ist von Anfang
April bis Ende Oktober geöffnet und umfasst 90
Parzellen für Dauercamper. Weiters gehören eine
gepflegte Poolanlage und ein Sanitärgebäude zum Platz.

Wir suchen auf Herbst 2022 einen

Camping-Platzwart
Ihre Aufgaben:
• Kontrolle und Durchsetzung der Platzordnung
• Unterhalt und Kontrolle von technischen Anlagen
• Pflege des Geländes und Ordnung halten
• Diverse handwerkliche Arbeiten
• Abfall recyceln und Grüngut entsorgen
(Lange Präsenzzeiten und Pikette-Dienste an
Wochenenden sowie Feiertagen werden vorausgesetzt)

Ihr Profil:
• Handwerkliches Geschick und technisches Verständnis
• Berufserfahrung als Hauswart von Vorteil
• Selbständiges und zuverlässiges Arbeiten
• Körperlich fit und wetterfest
• Höfliche Umgangsformen
• Spricht schweizerdeutsch
• Sinn für Ordnung und Sauberkeit

Wir bieten:
• Zeitgemässe Entlöhnung
• Attraktive Anstellungsbedingungen (Jahresarbeitszeit-
Regelung)
• eigenes Firmenfahrzeug

Der nächste Schritt:
• Senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen per
E-Mail, Betreff «Platzwart» an: info@hausammann.ch

Gebr. Hausammann AG, Kesswilerstrasse 20, 8592 Uttwil
A1531548

Stadt Stein am Rhein

Einladung zur Sitzung

EINWOHNERRAT
Freitag, 9. September 2022, 20.00 Uhr
Jakob und Emma Windler-Saal, Stein am Rhein

Traktanden

1. Protokoll vom 24. Juni 2022

2. Neue Räumlichkeiten Spitex Bezirk Stein

3. Gewährung rückzahlbares, zinsloses Darlehen an die
Genossenschaft Alterswohnungen Stein am Rhein zur
Finanzierung der Alterswohnungen Fridau

4. Informationen und Umfragen
- Information überarbeitete Richtlinien für den Kauf und

Verkauf von Grundstücken
- Stand Sanierung Rathaus, Steibock und Zeughaus

IM NAMEN DES EINWOHNERRATS
der Präsident Roman Suter
die Aktuarin Nicole Lang A1531787

Taij-Einstiegskurs
Bewegung-Ruhe-Achtsamkeit-Meditation
4 x samstags 9.30 - 12.00 und 14.30 - 17.00 Uhr
10. Sept 17. Sept 8. Okt 15. Okt 2022

160 Euro

Naturheilpraxis
Schienerbergstr. 16,

78337 Öhningen-Schienen
Tel +49 7735 938008
www.kronenbitter.de

QR Code zur
Kursbeschreibung

A1531976
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STEIN AM RHEIN Der Windler-
Saal war am Donnerstag zu etwa
zwei Dritteln mit überwiegend älte-
ren Besucherinnen und Besuchern
besetzt, als Stadtrat Christian Gem-
perle die Gäste, namentlich Stadt-
präsidentin Corinna Ullmann, Refe-
renten und Diskussionsteilnehmer
herzlich willkommen hiess.

Gemperle fand gute Gründe,
Stadtrat Ueli Böhni das Vorstellen zu
ersparen, und bat ihn, sofort zu be-
ginnen mit seinem Referat: Ent-
scheid des Schweizer Heimatschut-
zes, das Städtchen Stein am Rhein
als ersten Ort 1972 mit dem Wacker-
Preis auszuzeichnen, war das Ereig-
nis im ganzen Kanton. Zur Preisver-
leihung trafen sich alle engagierten
Heimatschützer des Kantons in
Stein und lockten auch alle politi-
schen Honoratioren an das Fest.

Die Vergabe des Wackerpreises er-
folgte auf der Grundlage sorgfältiger
Abklärungen an allen Häusern der
Ortschaften nach Art des Gebrauchs
wie Wohnung, Werkstatt, Büro, Ge-
werbe, Stall, Leerstand usw., bauli-
cher Zustand; dazu kamen Art und
Zustand der öffentlichen Einrich-
tungen, Verkehrswege, Vorhanden-
sein von Bauordnungen, Pläne zur
Landschaftserschliessung, Nach-
haltigkeit der beschlossenen und
ausgeführten Massnahmen bezüg-
lich Ortsbild, dessen Bausubstanz
und Gemeinschaftsleben.

Umsichtige Steiner Bürger hat-
ten schon in den 1950er-Jahren mit
ähnlichen Grundsätzen an der
Stadtentwicklung geplant und ge-
arbeitet. Böhni zeigte etliche Bilder
von Strassenzugteilen vor und nach
Massnahmen in der Stadt gegen
Zerfall und entstellende «Moderni-
sierungen». Bilder, die dem jünge-
ren Teil der Zuhörenden die Weg-
strecke verständlich machte, die
Bürger und Stadt seit der ausbre-
chenden Bauwut Ende der 1950er-
Jahre zurückgelegt oder auch ver

mieden haben. Beiläufig: 1972 gab
es in der Stadt noch keinen Kinder-
garten. Anhaltender Applaus dankte
Ueli Böhni für den detailreichen be-
bilderten Vortrag.

Baukunst setzt Akzente
Katharina Müller die Präsiden-

tin von Heimatschutz Schaffhausen
benannte mit Baukultur alles
menschliche Verändern wahrnehm-
barer Art an der Natur, das vor allem
das Ortsbild und seine nähere Um-
gebung betrifft. Die Art und Weise
der Eingriffe, die Bandbreite der
verwendeten Materialien und bauli-
chen Formen, das Berücksichtigen
landschaftlicher Vorgaben oder de-
ren Missachtung sind Ausdruck
zeitgebundener Auffassung von
Baukultur und deren Durchsetzen
im konkreten Fall. Baukultur ist Ge-
meinschaftsaufgabe aller Bürger,
die zum Schutz vor Willkür, die
Grundsätze gestalterischer Mass-
nahmen in Regeln und Verordnun-
gen beschliessen und an Entwick-
lungen aller Art anpassen oder auch
überschreitende Abweichungen zu-
lassen.

Baukunst bezieht sich nach Ka-
tharina Müller auf das Verwenden
architektonischer Stilelemente,
denen typische Materialien, For-
men und Proportionen zugeordnet
werden, die lokalen Vorgaben und
Randbedingungen mehr oder weni-
ger markant Rechnung tragen.

Liberale Bauordnungen lösen
alte Bindungen, es fragt sich aber,
welchen Beitrag zur Baukultur ex-
emplarische Baukunst leistet, die
ohne Widerhall im Ortsbild bleibt.
Kultur am Bau ist nochmals eine
andere Kategorie im Ortsbild. Res-
pekt vor Bestehendem darf aber

nicht zu musealer Leblosigkeit ent-
wickelt werden. Ausdrucksstarke
Ortsbilder entstehen oder werden
bewahrt, wenn die Ortsgemein-
schaft den Ausgleich zwischen be-
quemem Beharren, Teilhabe an Ent-
wicklungen und Erfordernissen al-
ler Art sowie individuellen Aus-
druckswünschen findet. Lebhafter
Beifall dankte Katharina Müller.

Rechtsanwalt Arnold Marti, So-
ziologin Brigit Wehrli-Schindler,
Matthias Wipf als Moderator und
Architekt und Planer Stefan Kurath
stellten in ersten Statements fest,
dass die Referate den Stoff der
Podiumsdiskussion sehr gut aufbe-
reitet hätten und Stein am Rhein
den Wackerpreis als Lohn und Her-
ausforderung angenommen habe.

Unterschiedliche Rechtskraft
Seit der Preisverleihung be-

schlossene Leitbilder der Ortsge-
staltung stützen sich auf die Grund-
sätze des Preiskomitees, sie wurden
auf breiter Basis mehrmals ausgie-
big diskutiert, umfassend formuliert
und in Ortsteilen nördlich des
Rheins durchwegs konsequent um-
gesetzt. Marti fügte lobend an, dass
die Quartierpläne nicht uniform
seien, sondern kleinteilige Land-
schaftseigenheiten, Erschliessbar-
keit und wirtschaftliche Zweckmäs-
sigkeit berücksichtigt wurden; auch
die im ISOS (Bundesinventar der
schützenswerten Ortsbilder der
Schweiz) formulierten Ansprüche
des Bundes haben für die verschie-
denen Quartiere unterschiedliche
Rechtskraft; im Einzelfall haben
Bund und Kanton zum Beispiel bei
Massnahmen am Rheinufer ver-
bindliches Mitspracherecht.

Frau Wehrli betonte das Erfor-
dernis, Pläne der Siedlungsentwick-
lung mit den nachwachsenden Ge-
nerationen neu zu beraten, um de-
ren Vorstellungen und Erfordernisse
gebührend einfliessen zu lassen.

Zudem sei in den Leitlinien immer
auch zu berücksichtigen, wer für
wen oder zu welchem Zweck baut.
Kurath wies auf die Folgen hin, die
ausbleibende Planung bei der Ge-
staltung des südlichen Stadtteils
insbesondere jenseits der Bahnlinie
nach sich zog.

Auch Art, Dimension und Orts-
teil der Freiräume sei nach heutigen
Erfordernissen qua Klimawandel
noch auszubauen und bei Verdich-
tungsmassnahmen zu berücksichti-
gen. Zweckmässig sei es, bei konkre-
ter Absicht vorab einen Berater ein-
zubinden, der die Pläne so beein-
flusse, dass ihre Bewilligung nicht
an übergeordneten Rechtsgrund-
sätzen scheitere. Marti ergänzte die-
sen Gedanken um den Hinweis, der
Kanton solle das Formulieren der
BNO (Bau- und Nutzungsordnung)
an die Gemeinde abtreten, das er-
höhe die Planungssicherheit der
Gemeinden. PodiumsleiterWipf for-
derte zu einem abschliessenden
Statement auf, bei dem alle Disku-

tanten inklusive Stadtrat Gemperle
sich darin einig waren, dass bei
einer Ortsbildplanung in zehn Jah-
ren vieles anders bewertet und for-
muliert werde als heute, auch die
Gestaltung der Schiffslände. Gem-
perle dankte für die Beiträge aus
dem Publikum und der Diskus-
sionsrunde, die er mit einer Gabe
aus dem städtischen Rebberg zum
Apéro verabschiedete, an dem lange
und lebhaft diskutiert wurde.

Wenn Baukultur das Ortsbild bestimmt
Der Steiner Stadtrat lud vergangene Woche zu einer
Podiumsdiskussion über die Siedlungsentwicklung
in den Windler-Saal ein. Hans-Jürgen Weber

Rechtsanwalt Arnold Marti, Soziologin Birgit Wehrli-Schindler, Podiumsleiter Matthias Wipf und Architekt und
Planer Stefan Kurath (v. l.) anlässlich des Podiumsgesprächs im Windler-Saal. Bild Hans-Jürgen Weber

«Kultur am Bau ist noch-
mals eine andere

Kategorie im Ortsbild.»

Katharina Müller
Heimatschutz Schaffhausen

«In den Leitlinen sollte
berücksichtigt werden,

wer für wen oder zu
welchem Zweck baut.»

Brigit Wehrli-Schindler
Soziologin



Jetzt Jahresabo
bestellen für
89 Franken

Telefon: +41 52 633 33 66
aboservice@steineranzeiger.ch

A1519524

Für Sie persönlich
vor Ort in Schaffhausen.

Kesselstrasse 7, 8200 Schaffhausen
Tel. 0848 401 401, info@bruetsch.ag

A1526910

A1530878

Von 11.00 bis 17.00 Uhr erwartet Sie ein abwechslungsreiches Programm
für Gross und Klein. Mehr dazu auf www.shkb.ch/jubilaeum-stein-am-rhein.
Wir freuen uns auf Sie.

100+2 Jahre Filiale Stein am Rhein
Wir feiern unser Jubiläum am Samstag, 3. September 2022 auf dem Rathausplatz

Produktionsstätten?
www.stein-am-rhein.com

A1531893

Erleben Sie am Beispiel des Projektes  
»Revitalisierung Wiesentalhof« die subtile 
Sanierung von historischer Bausubstanz. 
Willkommen im Wiesental am Tobelbach  
10 bis 17 Uhr mit Apéro und Grilliertem. 
Schauen, fragen, geniessen. 
Wir freuen uns. 

H I S T O R I S C H E
B A U S U B S TA N Z

S A N I E R E N

ehrat architektur

TAG DER

OFFENEN TÜR

SA 10.9.22

Wiesentalstrasse 12

8259 Wagenhausen

Alexander Ehrat Dipl. Ing. Architekt FH 
Wiesentalstrasse 12 I 8259 Wagenhausen I 052 722 40 40
mail@ehrat-architektur.ch I www.ehrat-architektur.ch

A1531997

Stadt Stein am Rhein

Personalausflug 2022

Die Stadtverwaltung und städtischen Werke bleiben am Mittwoch,
31. August 2022, infolge des Personalausflugs den ganzen Tag
geschlossen. Am Donnerstag, 1. September 2022, stehen wir
Ihnen während den normalen Öffnungszeiten gerne wieder zur
Verfügung.

Besten Dank für Ihr Verständnis.

STADTVERWALTUNG STEIN AM RHEIN
A1532062

Stadtverwaltung und städtische Werke am
Mittwoch geschlossen
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WARTEN AUF DEN EINSATZ
Wieder einmal ist der Bahnhof Etzwilen mit seinen vielen Gleisen zum
Rangieren und Abstellen willkommen: Übers Wochenende fanden zwi-
schen Stein am Rhein und Kreuzlingen Bauarbeiten auf der Seelinie
statt. Bahnersatzbusse sorgten fürs Vorwärtskommen. Auf der SBB-
Homepage wurden gar auch Verbindungen von Schaffhausen nach
Kreuzlingen via Singen-Konstanz angeboten, denn die waren etwas
rascher als die mit Umsteigen in Stein auf den Bus. Für die Arbeiten wie
Massnahmen zur Umsetzung des Behindertengleichstellungsgesetzes,
Substanzerhalt und Weichenumbau in Berlingen brauchte es viel Bau-
material und schwere Maschinen. Und die waren denn auch schon im
Vorfeld letzte Woche zu sehen und abzulichten, wie hier geschehen.
Im Vordergrund ein Bauzug westlich der Brücke über die Gleise bei
Etzwilen. Im Hintergrund der Rodebärg. Text und Bild Johannes von Arx

Strahlende Kinderaugen
STEIN AM RHEIN Zum ersten Mal
wurde am Samstag im Stadtgarten
ein «Chinderfäscht» durchgeführt.
Organisiert wurde es von Nadine
Furger, Lorena Montenegro und
Nadine Luchsinger. Sie hatten sich
kurzfristig entschlossen, den Verein
Chinderfäscht zu gründen und
unter seinem Dach ein Fest für Kin-
der auf die Beine zu stellen.

Auch Liliputbahn war in Betrieb
Schliesslich hätten auch die

Kinder während Corona zurückste-
cken müssen. Mit Blick auf die vie-
len Gäste erwähnten die Organisa-
torinnen, nicht gewusst zu haben,
welchen Anklang ihr Unternehmen
finden würde. Sie dankten den Hel-
ferinnen sowie den Mitarbeitern
der Stadt und freuten sich, dass
selbst die Liliputbahn ausser Plan
in Betrieb war. Stolz präsentierte
man unter anderem die 36 Meter

lange Hüpfburg und ein Becken, in
dem sich die Kinder in schwim-
menden Riesenbällen und trocke-
nen Fusses bewegen konnten.
Angeboten wurden zudem eine
Märchenerzählung, eine Möglich-
keit zu malen und sich schminken
zu lassen sowie verschiedene Wald-
spiele. Und zu guter Letzt war auch
für die Verpflegung gesorgt. (psp)

Auch das Schminken bereitete
den Kindern grosse Freude.

Auch Märchenerzählerin Carmen Marieni Gomez begeisterte und ver-
mochte die Kinder immer wieder in ihren Bann zu ziehen. Bilder psp

DIE STADT
INFORMIERT

Personelles Eintritte:

- Katharina Dietrich,
per 1. August, Mitarbeite-
rin Stadtbibliothek.

- Katharina Seiterle,
per 1. August, Mitarbeite-
rin Stadtbibliothek.

- Isabel Signer,
per 1. September, Bereichs-
leiterin Finanzen / Einwoh-
nerdienste

- Rolf Millhäusler,
per 1. Oktober, Hauswart
Mehrzweckhalle Schanz

Den neu eintretenden
Mitarbeitenden wünscht der
Stadtrat viel Freude und
gutes Gelingen in ihren
neuen Aufgaben.

Lernende ab 1. August
Folgende Lernende haben
ihre Lehre bei der Stadt-
verwaltung Stein am Rhein
begonnen:

- Christoph Hipp, Forstwart
- Blenda Krasniqi,
Fachfrau Betreuung Kinder

- Andrea Menzi,
Fachfrau Betreuung Kinder
nach Erwachsenenbildung.

- Mia Sahli, Kauffrau
- Marc Wetzel,
Fachmann
Betriebsunterhalt.

Der Stadtrat wünscht den
Lernenden viel Freude und
Erfolg in ihrer Ausbildung.

STADTRAT STEIN AM RHEIN

Weitere Mitteilungen auf Seite 11

Am Samstag findet der
Nationale Spitex-Tag statt.

STEIN AM RHEIN Der Nationale
Spitex-Tag zeigt auf, dass eine Arbeit
bei der Spitex eine abwechslungs-
reiche, spannende, sinnvolle und
befriedigende Tätigkeit ist, die ein
hohes Mass an Selbständigkeit und
Verantwortung mit sich bringt. Fle-
xible (Teilzeit-)Pensen sind bei der
Spitex möglich und üblich, was die
Vereinbarkeit von Familie und Beruf
vereinfacht. Weiter bietet die Spitex
Jobsicherheit, zahlreiche Weiterbil-
dungsmöglichkeiten und gute Kar-
rierechancen.

Durch das Aufzeigen der vielfäl-
tigen Tätigkeitsgebiete und Berufs-
profile bei der Spitex kommen die
Professionalität und die Systemrele-
vanz der Spitex zum Ausdruck.
Denn dank der Spitex können
kranke und hilfsbedürftige Men-
schen länger daheim leben.

Die Nachfrage nach Spitexleis-
tungen steigt stetig, da die Men-
schen auch bei Krankheit möglichst
zu Hause versorgt werden möchten,
und zwar in allen Lebensphasen.

An der Schifflände
Die Spitex kann ihre Leistungen

nur erbringen, wenn sie über genü-
gend Fachpersonen verfügt. Damit
auch in Zukunft genügend Fach-
kräfte zur Verfügung stehen, bildet
die Spitex Fachpersonen auf allen
Stufen aus, von der Hauswirt-
schaftsmitarbeiterin bis zur Pflege-
expertin. Die Spitex Stein am Rhein
ist am Samstag, 3. September, von 9
bis 11 Uhr an der Steiner Schiff-
lände präsent, verteilt Guetzli und
freut sich, mit Menschen in Kontakt
zu kommen. (r.)

Modern und
systemrelevant
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Zu vermieten in Ramsen:

Moderne, 170m² grosse 5,5-Zimmer-
Maisonette-Wohnung mit gr. Balkon,
Lift und Tiefgarage, Fr. 1900.– + NK, Bezug
n. Absprache. A1532115

Computer-Repara-
turen aller Marken
Viele Rabatt-Schnäppchen im Demo-
raum. PC Direkt Systems AG, Gruben-
strasse 108, SH. Jetzt anrufen, Tel. 052
674 09 90, oder vorbeischauen.
www.pcds.ch. A1522181

Evangelische Freikirchen
Chrischona-Gemeinde Stein am Rhein
Samstag, 3. September A1530549

14.00 Ameisli und Jungschi/19.30 Jugendgruppe
Sonntag, 4. September
10.00 Gottesdienst mit Rebecca Ochsner,

parallel KiGo und Kinderhüeti.
Weitere Infos auf unserer Homepage:
www.chrischona-steinamrhein.ch

Evang. reformierte Kirchgemeinden

Kirchgemeinde Burg A1531860

Freitag, 2. September
6.15 Morgengebet Kirche Burg
Samstag, 3. September
9.30 Jugendgottesdienst-Workshop

Kirche Burg
Sonntag, 4. September
10.00 Gottesdienst im Festzelt bei der Kirche

Affeltrangen zum Thurgauer Kirchensonn-
tag. Wer mit dem Bus mitfahren möchte,
kann sich beim Pfarramt Burg melden.

www.evang-burg.ch

Römisch-katholische Kirchgemeinden
Katholischer Seelsorgeverband A1531933

St. Otmar
www.seelsorgeverband-st-otmar.ch
Samstag, 3. September
16.00 Beichtgelegenheit, INSELWERD
18.00 Eucharistiefeier, MAMMERN
Sonntag, 4. September
9.00 Eucharistiefeier, KLINGENZELL
10.30 Eucharistiefeier, ESCHENZ
19.00 Rosenkranz, ESCHENZ

Kirchgemeinde
Stein am Rhein – Hemishofen A1531957

Mittwoch, 31. August
14.15 Missionsarbeitskreis, Mesmerhuus

Freitag, 2. September
11.45 Dünnezmittag, Mesmerhuus, Anmeldung

bei Ursula Hitz, 052 741 10 36

Sonntag, 4. September
9.45 Gottesdienst, Stadtkirche, Pfarrer

Dr. Joachim Finger, Orgel Lukas Heieck

Familie Wäspi sucht Grundstück mit
oder ohne Haus in Stein am Rhein

Unseren Traum vom eigenen Haus mit Garten möchten wir uns endlich
erfüllen und suchen ein Baugrundstück für ein Einfamilienhaus oder ein Haus.

Wir, Élodie (31) und Claudio (34) Wäspi mit Elin (1), sind in der Region
aufgewachsen (É. in Hallau / C. in Stein am Rhein, Bürger von Stein am Rhein)

und gut in Stein am Rhein vernetzt.

Überlegen Sie sich, Ihr Bauland oder Haus zu verkaufen
oder kennen Sie jemanden, der uns was anbieten kann?
Dann würden wir uns über Ihre Nachricht riesig freuen.

079 458 04 21 / claudio.waespi@bluewin.ch
A1532018

Evangelische Frauenhilfe Schaffhausen

EINLADUNG ZU JAHRESVERSAMMLUNG UND
KONZERT IN DER ZWINGLIKIRCHE

Dienstag 13. September 2022
Hochstrasse 202, Schaffhausen
18.30 Uhr Jahresversammlung mit
Statutenänderung, Wahlen etc.

20.00 Uhr Konzert «Mein Freund, der Baum». Lieder
von Alexandra, Bettina Wegner und Hildegard Knef.
Gesungen von Burga Schall, begleitet von Willi Gysel.

Eintritt frei, Kollekte (Bus 3 bis Gemsstübli) A1532022

Kirchendaten

Jetzt
1 Monat

kostenlos
testen!

SN Digital – das kompakte Abo.
Jederzeit alle News der Region. Für nur 12 Franken im Monat.

Alle Infos unter shn.ch/sndigital
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Römischer Kastellgraben entdeckt

STEIN AM RHEINWo bald die Bag-
ger auffahren, um eine Baugrube
auszuheben, haben bereits die Rö-
mer vor 1700 Jahren mächtig viel
Erde bewegt. Bei der Kirche Burg
stand einst ein Kastell, ein römi-
sches Militärlager. Es wurde kurz vor
300 n. Chr. errichtet, als die Grenze
des römischen Reiches unter dem
Ansturm feindlicher Truppen aus
dem Norden an den Rhein zurück-
verlegt werden musste. Auf einem
Hügel gegenüber der heutigen Alt-
stadt Stein am Rhein verschanzten
sich römische Soldaten und die Zi-
vilbevölkerung hinter mächtigen
Mauern. Die Ruinen dieses Kastells
umgeben noch heute die Kirche und
den Friedhof. Die aktuellen Ausgra-
bungen brachten Erstaunliches ans
Licht: Nicht nur ein, sondern min-
destens zwei Verteidigungsgräben
umgaben einst das Kastell. Sie dien-
ten als Hindernis im Falle eines An-
sturms durch feindliche Truppen.

Einer dieser Gräben war der
Archäologie bereits von einer frühe-
ren Ausgrabung bekannt. Er verlief
im Bereich der Eschenzerstrasse
und setzte sich im heutigen Einfami-
lienhausquartier fort. Neu ist, dass

die römische Bevölkerung die Ost-
seite des Kastells gleich doppelt ab-
sicherte. Ein zweiter Graben verlief
unweit der östlichen Kastellmauer
und beeindruckt durch seine gewal-
tigen Dimensionen von 16 Metern
Breite und 5 Metern Tiefe.

Diese Grössenverhältnisse stell-
ten auch die Kantonsarchäologie vor
eine Herausforderung. Um Verlauf
und Bauart zu dokumentieren,
brauchten sie statt Pickel und
Schaufel die Hilfe eines Baggers.

Ein gewaltiges Bauwerk
Wer den mächtigen Graben in

römischer Zeit ausgehoben hat, ist
ein Rätsel: Waren es die hier statio-
nierten Soldaten, Sklaven oder gar
Einheimische? Für das Bauwerk,
dessen Gesamtlänge unbekannt ist,
bewegten sie jedenfalls gewaltige
Erdmengen. Der Graben wurde
teilweise fast senkrecht abgesto-
chen, um den feindlichen Angrei-
fern keine Chance zu bieten. Einzig
über Brücken gelangte man ins
Kastell. Reste einer solchen haben
die Mitarbeitenden der Kantons-
archäologie bei den Ausgrabungen
ebenfalls entdeckt. Von der Holz-

konstruktion selbst hat sich nichts
erhalten, jedoch Reste des Aufla-
gers und mächtige Pfostengruben
als Stützkonstruktion. Die Entde-
ckung ist fast einmalig, auch in den
Dimensionen sucht der Graben sei-
nesgleichen. Andere Verteidigungs-
gräben aus spätrömischer Zeit, so
beispielsweise in Arbon oder Kai-
seraugst, sind rund 10 Meter breit
und bis zu maximal 3 Meter tief.

In Sand gebaut
Der Verteidigungsgraben er-

gänzt das bisherige Wissen um das
Kastell und zeigt dessen Bedeutung
innerhalb der römischen Grenzbe-
festigung. Leider wird es nicht mög-
lich sein, das monumentale Bau-
werk zu erhalten. Da der Untergrund
aus feinem Sand besteht, spült jeder

Regenguss einen Teil davon weg.
Nur mit einem steten Unterhalt war
es in römischer Zeit überhaupt mög-
lich, den Graben offenzuhalten.
Nach dem Abzug des Militärs im 4.
Jahrhundert verfüllte er sich nach
und nach. Bereits im Mittelalter, als
auf der gegenüberliegenden Rhein-
seite die Stadt Stein am Rhein ent-
stand, war vom Verteidigungswerk
nichts mehr zu sehen. Jedenfalls
sind keine schriftlichen oder bildli-
chen Quellen überliefert, und die
Gräben sind auch auf historischen
Karten nicht eingezeichnet.

Dank der Untersuchungen der
Kantonsarchäologie ist der impo-
sante Graben nun gut dokumentiert,
und die Bauarbeiten für die Mehrfa-
milienhäuser können im September
termingerecht starten. (r.)

Die Kantonsarchäologie ist bei Ausgrabungen in Stein
am Rhein auf einen Verteidigungsgraben gestossen,
der zum römischen Kastell gehörte. Der neu entdeckte
Graben ergänzt das Wissen um das Kastell und die da-
malige sicherheitspolitische Lage.

Das Kastell mit dem bisher bekannten (gelb) und dem neu entdeckten
(türkis) Verteidigungsgraben (rechts). Luftbild Amt für Geoinformation

Der Verteidigungsgraben beim Römerweg zeichnet sich als dunkler Streifen in der Erde ab. Bild Kantonsarchäologie Schaffhausen
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STEIN AM RHEIN-HEMISHOFEN
Siedlungs- und Strassenbau, Was-
serkraftnutzung und Landwirt-
schaft beeinträchtigen immer wie-
der die ökologische Qualität von
Gewässerlebensräumen.

Die Schweizer Gewässerschut-
zorganisation Aqua Viva schaut ge-
nau hin und vertritt konsequent die
Interessen unserer heimischen Bä-
che, Flüsse, Seen, Moore und Auen-
landschaften.

Ehemalige Aushubdeponie
Die erste Station der Exkursion,

welche am Samstag, 10. September,
stattfindet, ist das einzigartige kan-
tonale Naturschutzgebiet «z’Hose»
in Stein am Rhein. In den 70er-Jah-
ren wurde ein Teil des wertvollen
Uferriedgebiets «z’Hose» unmittel-
bar angrenzend an die Badi Stein
am Rhein mit dem Aushub vom

Bau der Kläranlage überschüttet.
Diese Aufschüttung wurde 2019
wieder abgetragen, und es ist wie-
der ein Riedgebiet mit einem ho-
hen Naturwert entstanden (wir ha-
ben darüber berichtet).

Die zweite Station der Exkur-
sion ist der Hemishoferbach. Der
Gemeinde Hemishofen ist es ge-
lungen, ihren Dorfbach an promi-
nenter Stelle zum Leben zu erwe-
cken. Der Bach fliesst heute nicht
mehr kerzengerade, sondern
schlängelt sich durch das Gelände.

Ausserdem baute die Gemeinde
mehrere Schwellen zurück, die Fi-
schen den Weg in den Bach ver-
sperrten. Heute können die Ba-
di-Besucherinnen und -Besucher
mit etwas Glück sogar Bachforellen
im Gewässer entdecken.
Die Exkursion wird begleitet von
Jürg Schulthess (Kanton Schaffhau-

sen), Linda Stoll (Gemeinde Hemis-
hofen) und Tobias Herbst (Aqua
Viva). Treffpunkt ist bei der Schiff-
lände um 13.30 Uhr, Dauer der Ver-
anstaltung bis etwa 17 Uhr.
Gutes Schuhwerk und wetterange-
passte Kleidung wird empfohlen.
Die Personenzahl ist beschränkt,

anmelden kann man sich bis 2. Sep-
tember (siehe unten), die Kosten
betragen 40 Franken pro Person (70
Franken pro Paar) und 10 Franken
für Kinder ab 6 Jahren. (r.)

Infos und Anmeldung: https://aquaviva.

ch/de/angebot/veranstaltungen/

Exkursion zu Revitalisierungsprojekten
am Rhein und Hemishoferbach
Die Gewässerschutzorganisation Aqua Viva organisiert
am 10. September eine Exkursion zu zwei gelungenen
Revitalisierungsprojekten im Kanton Schaffhausen.

Lebensraum für Natur und Mensch: Der Hemishoferbach schlängelt
sich seit der Revitalisierung wieder durch das Gelände. Bild zvg

Wille der Stifterin bleibt weiterhin bestehen

STEIN AM RHEIN Der Stiftungs-
zweck der am 13. Juni1945 gegrün-
dete Schweizer Stiftung mit Domi-
zil in Stein am Rhein lautet neu wie
folgt:
«Die Stiftung bezweckt in erster Linie
die Unterstützung bedürftiger Perso-
nen aller Altersgruppen mit Wohn-
sitz in Stein am Rhein, insbesondere
von in Not geratener Steiner Bürge-
rinnen. Sofern es die Mittel erlauben,
können soziale Projekte und Institu-
tionen in Stein am Rhein unterstützt
werden. Die Einzelheiten der Nutz-
niessung sind im Stiftungsreglement
festgehalten. Die Stiftung verfolgt
keine kommerziellen Zwecke und er-
strebt keinen Gewinn.»
Prof. Dr. Robert Gnehm lebte von
1852 bis 1926 in Stein am Rhein,
zuerst im «Lindwurm» und später
im «Adler». Als diplomierter Che-
miker arbeitete er in der Wirtschaft
und war zehn Jahre lang Professor

an der ETH in Zürich. Er über-
schrieb sein Vermögen seiner Toch-
ter Marie Gnehm, die zum Geden-
ken an ihren Vater testamentarisch
der Stadt Stein am Rhein eine Mil-
lion Franken zur Gründung einer
Robert Gnehm-Stiftung vermachte.

Unerwartet verstorben
Marie Gnehm absolvierte ein

Medizinstudium und pflegte vor al-
lem ihre Mutter und später ihren
verwitweten Vater. Das Geschwis-
terpaar Jakob und Emma Windler
waren ihr Cousin bzw. ihre Cou-
sine. Marie Gnehm starb unerwar-
tet am 13. September 1944 im Alter
von 61 Jahren infolge einer Embo-
lie, verursacht durch einen Stein-
schlag auf dem Weg zur Bovalhütte.

Ihrem Testament folgend lau-
tete der damalige Stiftungszweck
«Unterstützung alleinstehender in
Not geratener Bürgerstöchter und

Bürgerswitwen». Die Beurkundung
erfolgte am 12. Mai 1945. Bereits im
ersten Halbjahr wurden an 31 Stei-
ner Bürgerinnen in Not Beihilfen
von 7576.85 Franken ausbezahlt.

In den ersten 25 Jahren richtete
die Stiftung Unterstützungen in der
Höhe von 650 000 Franken aus, was
einem jährlichen Schnitt von
26 000 Franken gleichkam. Durch
die Einführung bzw. den Ausbau
der staatlichen Fürsorgewerke
nahm die Zahl der Unterstützungs-
fälle in den Folgejahren laufend ab.

Ab 1992 stellte sich der Stif-
tungsrat wiederholt die Frage, wie
die Stiftung auf die veränderten Be-
dürfnisse ausgerichtet werden
kann. Schliesslich wurden in den
Jahren 2006, 2018 und nun 2022 der
Stiftungszweck ausgedehnt, dies in
Absprache mit der Aufsicht und der
Oberaufsicht. Im Zentrum bleibt
der Wille der Stifterin jedoch weiter
bestehen. Das Eigenkapital der Stif-
tung beträgt rund 4,5 Millionen
Franken. Der Stiftungsrat besteht
aus fünf Staaner Bürgerinnen und

Bürger. In den letzten drei Jahre
wurden durchschnittlich 50 026
Franken pro Jahr an Unterstützun-
gen gesprochen. In den Genuss von
Ausschüttungen kommen die
nachstehenden drei Kategorien
nach den Vorgaben des Stiftungsre-
glements:

1. Bedürftige Personen aller Alters-
gruppen mit Wohnsitz in Stein am
Rhein auf Antrag des städtischen
Sozialamtes – vorwiegend Beiträge
an ausserordentlichen Aufwen-
dungen.

2. Soziale Projekte und Einrichtun-
gen der Stadt Stein am Rhein wie
Heime, Spitex, Schulen, Kita etc.

3. Soziale, kirchliche, jugendför-
dernde Institutionen und Vereine
in der Stadt Stein am Rhein, wel-
che steuerbefreit sind.

Gesuche sind an folgende Adresse
zu richten: Prof. Dr. Robert Gnehm-
Stiftung, 8260 Stein am Rhein. (r.)

Der Stiftungsrat der Prof. Dr. Robert Gnehm-Stiftung
hat kürzlich seinen Stiftungszweck erweitert.
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Rücktritt in der Schulbehörde
Nina Pross hat ihren Rücktritt aus der Schul-
behörde von Stein am Rhein auf den 31. Au-
gust eingereicht. Sie war seit 2018 Mitglied.
Der Stadtrat dankt Nina Pross für den ge-
leisteten Einsatz während all den Jahren zu-
gunsten der Stadt Stein am Rhein und
wünscht ihr alles Gute für die Zukunft.
Die Ersatzwahl für die nun zwei vakanten
Sitze in der Schulbehörde ist auf Sonntag,
25. September, festgesetzt.

«Waschhaus vor der Brugg» im Baurecht
Der Stadtrat hat das «Waschhaus vor der
Brugg», GB-Nr. 826, im Baurecht für die
Dauer von 75 Jahren an die langjährigen
Mieter (seit 1965) aus Stein am Rhein ab-
gegeben. Der direkte Zugang zum Rhein
bleibt für die Öffentlichkeit bestehen, da
sich das Baurecht nur auf eine Teilfläche des
Grundstücks bezieht.

Vermehrt Littering- und Vandalismusfälle
In den Räumlichkeiten des Bürgerasyls
(Oberstadt 3) kommt es seit längerer Zeit
an den Abenden der Wochenenden zuneh-
mend zu Littering- und Vandalismusfällen.
Um diesen Auswüchsen Einhalt zu gebie-
ten, hat der Stadtrat entschieden, für die
Kontrolle der Räumlichkeiten des Bürger-
asyls bis Ende 2022 einen privaten Ord-
nungsdienst zu beauftragen.

Einbürgerungen
Unter Vorbehalt der eidgenössischen Ein-
bürgerungsbewilligung werden in das Bür-
gerrecht der Stadt Stein am Rhein und des
Kantons Schaffhausen im vereinfachten Ver-
fahren aufgenommen:
- Bojana Boskovic,
serbische Staatsangehörige.

- Masa Boskovic,
serbische Staatsangehörige.

- Nuno Miguel Mesquita,
portugiesischer Staatsangehöriger.

- Lara Dias Mesquita,
portugiesische Staatsangehörige.

Mitteilungen der Stadtverwaltung

Versorgungssicherheit Gas
Die Stadtwerke Konstanz versorgen die
Schweizer Gemeinden Tägerwilen, Gottlie-
ben, Triboltingen, Ermatingen, Mannen-
bach/Salenstein, Berlingen, Steckborn, Gla-
risegg, Mammern, Eschenz, Stein am Rhein,
Wagenhausen sowie Öhningen auf der Höri
mit Gas.

Zur Versorgungssicherheit aufgrund der ak-
tuellen politischen Situation informierte Jür-
gen Mika, der stellvertretende Leiter Ver-
trieb der Stadtwerke Konstanz, auf Anfrage:

Sollte es diesen Winter tatsächlich zu einer
Gasmangellage kommen, seien Haushalts-
kunden und Wärmeversorger (Heizwerke
und KWK-Anlagen) besonders geschützt
und erhielten weiterhin vorrangig Erdgas.
Industrie- bzw. Grosskunden würden aufge-
fordert, ihren Gasverbrauch zu reduzieren.
Erst in einem weiteren Schritt würden dann
bestimmte Grosskunden, wie etwa Indust-
riebetriebe, vom Netz genommen.

Privathaushalte gehören zu den geschütz-
ten Kunden. Eine Abschaltung der Gasver-
sorgung sei nur zu befürchten, wenn an-
dere Mittel ausgeschöpft seien.

Geschützte Kunden sind gemäss der
Stadt-werke Konstanz:
- Haushaltskunden sowie kleine und mitt-
lere Unternehmen aus dem Sektor Ge-
werbe, Handel, Dienstleistungen, deren
Verbrauch über standardisierte Lastprofile
gemessen wird.

- Grundlegende soziale Dienste wie z. B.
Krankenhäuser, stationäre Pflege- und
Be-treuungseinrichtungen sowie Polizei,
Feu-erwehr, Bundeswehr etc.

- Fernwärmeanlagen, welche die oben
ge-nannten Kundengruppen mit Wärme
belie-fern und keinen Brennstoffwechsel
vornehmen können.

Bei etwaig notwendigen Abschaltungen sei
folgende Reihenfolge vorgesehen:
- Zunächst würden Kunden abgeschaltet,
die auf einen anderen Brennstoff umschal-
ten können,

- danach alle Bäder und schliesslich,
- die nicht geschützten Industriekunden.
- Erst wenn diese Massnahmen nicht ausrei-
chen, können auch geschützte Kunden
von Abschaltungen betroffen sein.

Diese Massnahmen gelten für das gesamte
Versorgungsgebiet.
Die jeweils zu treffenden konkreten Mass-
nahmen richten sich dabei danach aus, wel-
che Energiemengen abgeschaltet werden
müssen, um die Netzstabilität zu erhalten.
Weitere Infos: https://www.stadtwerke-kon-
stanz.de/energie-und-wasser/energiekrise/
Konkrete Energiespartipps: https://www.
stadtwerke-konstanz.de/energie-und-was-
ser/energieberatung/strommessgeraete/

Bewässerung privater Gärten
Aufgrund der anhaltenden Trockenheit bit-
tet die Wasserversorgung der Stadt Stein am
Rhein weiterhin auf die Bewässerung in Gär-
ten, wenn möglich, zu verzichten.
Ausser beim Fussballplatz verzichtet die
Stadt auf eine Bewässerung ihrer Rasenanla-
gen. Beim Fussballplatz wird die Bewässe-
rung ausschliesslich mit Nicht-Trinkwasser
durchgeführt und belastet somit weder das
Trinkwassernetz noch das Trinkwasservor-
kommen der Region. Die Bewässerung wird

hier rein zum Erhalt der Anlage betrieben
und ist auf ein Minimum ausgelegt.

Bewilligung für Baumfällung in der Baum-
schutzzone
Auf der Parzelle GB 333, an der Blaurock-
strasse 26, Stein am Rhein, wurde die Fäl-
lung einer dürren Thuja und einem kleinen
Feldahorn bewilligt. Die Grundeigentümerin
wurde verpflichtet, angemessene Ersatz-
pflanzungen umzusetzen.

Nachtruhestörung Bei der Bauverwaltung
sind wiederholt Lärmreklamationen aus der
Nachbarschaft der Schrebergärten der
Chupferwis eingegangen. Gemäss Kabis-
land-Verordnung sind die Kabisländer
grundsätzlich als Garten zu nutzen und
nicht für private Feste und Feiern.
Die Kabisland-Parzellen dienen untere ande-
rem der Allgemeinheit zur Ruhe und Erho-
lung. Während dem Aufenthalt in der Klein-
gartenanlage ist jeder ruhestörende Lärm
zu vermeiden, und die Ruhezeiten gemäss
Polizeiverordnung sind einzuhalten.
Der Stadtrat bittet alle Kabislandpächterin-
nen und Kabislandpächter, sich auf ihren
Parzellen gegenüber der angrenzenden
Nachbarschaft rücksichtsvoll zu verhalten
und die Lärmemissionen auf ein Minimum
zu reduzieren.

Neues Erbrecht
Auf den 1. Januar 2023 tritt das neue Erb-
recht in Kraft. Die wichtigste Neuerung be-
trifft die Reduktion der Pflichtteile. Der
Pflichtteil der Nachkommen beträgt nur
noch die Hälfte des gesetzlichen Erban-
spruchs anstelle der bisherigen drei Viertel.
Der Pflichtteilsschutz der Eltern entfällt
ganz. Im Weiteren wird die verfügbare
Quote bei der Nutzniessungslösung zu-
gunsten des überlebenden Ehegatten von
einem Viertel auf die Hälfte erhöht. Darüber
hinaus werden mit der Reform einige strit-
tige Fragen geklärt.
Für die Anwendbarkeit des neuen Erbrechts
ist der Zeitpunkt des Todes einer Person
massgebend. Stirbt eine Person vor dem 1.
Januar 2023, gilt das bestehende Erbrecht.
Nach diesem Zeitpunkt kommt das neue
Recht zur Anwendung. Dies gilt unabhängig
davon, ob ein Testament oder Erbvertrag
vor oder nach dem 1. Januar 2023 errichtet
oder geschlossen worden ist.
Es empfiehlt sich daher, Testamente und
Erbverträge im Hinblick auf das neue Recht
zu überprüfen. Gerne können Sie sich an
das Erbschaftsamt Stein am Rhein, Andrea
Metzger, Rathausplatz 1, 8260 Stein am
Rhein, Tel. 052 742 20 09, wenden, wel-
ches Sie bei Fragen zum neuen Recht berät
und unterstützt.

Stadtrat Stein am Rhein
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A N Z E I G E

STEIN AM RHEIN Es sei ihr ziem-
lich «normal» vorgekommen, im ge-
schichtsträchtigen Stein am Rhein
aufzuwachsen, meinte eine der
Jungbürgerinnen nach dem festli-
chen Akt. Obwohl in keiner anderen
Schweizer Gemeinde Jugendlichen
zum Eintritt ins Erwachsenenleben
Wein angeboten wird – aus einem
goldenen Becher von 1660 …

Die Jungbürgerinnen und Jung-
bürger versicherten, an der nächs-
ten Abstimmung teilzunehmen.
Vier junge Frauen meinten, sie wür-
den das Abstimmungsbüchlein als
Entscheidungsgrundlage beiziehen.
«Notfalls können wir die Eltern fra-

gen», kicherte eine. Die Voten der
jungen Herren klingen bereits sehr
staatsmännisch. Sie freuen sich
über ihre neugewonnene Freihei-
ten, seien sich jedoch der «damit
einhergehenden Verantwortung»
bewusst. Mit den Abstimmungs-
vorlagen haben sie sich noch nicht
befasst. Informieren wollen sie
sich in erster Linie über den
Messengerdienst Instagram.

Abendessen im «Wasserfels»
Vor der Zeremonie fand im

Kino Schwanen eine Vorstellung
statt. Gezeigt wurde der satirische
Dokumentarfilm «Der grosse Kan-

ton». In ihrer Begrüssungsrede zi-
tierte Stadträtin Carla Rossi den
1971 verstorbenen Hans Zbinden,
der behauptete, nur über Dreissig-
jährige würden sich für das Ge-
meinwohl und nicht für ihre per-
sönliche Interessen einsetzen.
Nach der Becherzeremonie im Rat-
haussaal lud Stadtpräsidentin Co-
rinne Ullmann die Jungbürgerin-
nen und Jungbürger sowie den
Stadtrat und Einwohnerratspräsi-
dent Roman Suter im «Wasserfels»
zum Abendessen ein.

Corinne Ullmann erinnert sich
noch an ihre eigene Jungbürger-
feier, als Zwanzigjährige, und zeigte
sich über den geburtenstarken Jahr-
gang erfreut: «Es ist immer interes-
sant, so unterschiedliche junge
Menschen kennenzulernen und sie
in die Gemeinschaft aufzunehmen.»

Schluck aus goldenem Becher
15 Jugendliche, die dieses Jahr ihren 18. Geburtstag
feiern, nahmen am Freitag im Rathaus an der traditio-
nellen Becherzeremonie teil. Jean Marc Rossi

Stadtpräsidentin Corinne Ullmann (mit Becher) inmitten der Jungbürgerinnen und Jungbürger. Bild jmr.

RAMSEN Wie gewohnt zu dieser
Jahreszeit steht das Theater 88 Ram-
sen mitten in den Vorbereitungen
der neuen Produktion. Die diesjäh-
rige Wahl des Stücks fiel auf «Die
zwölf Geschworenen» (Twelve An-
gry Men) von Reginald Rose (Autor)
und Horst Budjuhn (Übersetzer) aus
dem Jahre 1954. 1957 gab es eine Ki-
no-Adaption des Fernsehspiels von
Sidney Lumet. Dieser Film erfreute
sich grösster Beliebtheit.

Der Einsatz von Regisseur Simon
Kramer stellt sozusagen ein Heim-

spiel dar. Es ist bereits seine zweite
Produktion für das Theater 88.

Ein erbitterter Kampf
Nach einer sechstägigen Ge-

richtsverhandlung sollen zwölf Ge-
schworene über das Schicksal eines
19-jährigen Jungen entscheiden, der
seinen Vater kaltblütig mit einem
Messer ermordet haben soll. Stim-
men die zwölf für schuldig, landet
der Angeklagte auf dem elektrischen
Stuhl, bei «nicht schuldig» wird er
freigesprochen. Das Urteil muss ein-

stimmig ausfallen. Für die meisten
scheint der Fall eindeutig. So kommt
es, dass nahezu einstimmig für
schuldig gestimmt wird. Einzig die
Geschworene Nummer 8 will nicht
vorschnell urteilen und äussert
Zweifel an den nicht ganz wasser-
dichten Zeugenaussagen und der
damit verbrieften Schuld des Jun-
gen. Ein erbitterter und spannungs-
geladener verbaler Kampf zwischen
den Laienrichtern beginnt.

Es ist ein Stück, welches nach-
denkliche Momente mit Situations-
komik vereint – wird der Junge
schuldig gesprochen oder nicht? (r.)

Premiere, Freitag, 16. 9., 20 Uhr in der Aula.

Produktion in vollem Gange
Das Theater 88 Ramsen probt am neuen Theaterstück.
Die diesjährige Wahl fiel auf «Die zwölf Geschworenen».

DIE GEMEINDE
INFORMIERT

Wildzaun beim Fussball-
platz Auf dem Fussball-
platz-Gelände treibt ein Wid-
schwein sein Unwesen. Des-
halb wurde voraussichtlich
bis Herbst an drei Seiten ein
Wild-Zaun um das Gelände
errichtet. Der Fuss-Weg
Richtung Tartanbahn/Schule
wird komplett gesperrt.(r.)

Eine besondere
Werkstatt
STEIN AM RHEIN Die Werkelei 11,
die im Haus an der Bordlaube-
gass 14 in Stein am Rhein zu finden
ist, hat wieder ein besonderes Ange-
bot. Seit Dienstag werden in Zusam-
menarbeit mit der Stiftung andante
in Eschenz sowie mit Schülerinnen
und Schülern der «Läbesschuel» in
Steckborn Weihnachtsgeschenke
hergestellt. Es handelt sich um Ge-
schenke, die von Firmen gekauft
und ihren Kunden weitergegeben
werden können.

Unterstützt wird die Aktion, die
handicapierte und nichthandica-
pierte Menschen zusammenbringt,
vom Migros-Kulturprozent. Als
Vorbereitung auf das Werken – und
zur Stärkung für die nachfolgende
Arbeit – wurde am letzten Dienstag-
vormittag für die teilnehmenden
Schülerinnen und Schüler bereits
tüchtig gekocht. Danach ging es für
alle ans Tun, wobei alle Schritte ge-
meinsam erarbeitet und ausgeführt
werden. (psp)
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Bildvortrag mit
Elisabeth Schraut
WANGEN In den 1920er und zu
Beginn der 1930er-Jahre schuf der

jüdische Künstler
und Grafiker Willy
Dzubas (1877–
1951) Plakate für
die internationale
Deutschland-
Werbung. Sein
Schwarzwald-
Plakat sollte Tou-

risten von Berlin bis Paris, von Gent
bis Washington in den Schwarzwald
locken.

Ein Unbekannter geblieben
Er entwarf das erste offizielle

Plakat für die Olympiade 1936 in
Berlin. Und dennoch ist er bis heute
ein Unbekannter geblieben: kein
Werkverzeichnis, kein deutschspra-
chiger Wikipedia-Eintrag, keine Bio-
grafie. Nicht einmal sein exaktes To-
desdatum war bislang bekannt.

Anlässlich des Europäischen Ta-
ges der Jüdischen Kultur präsentiert
die Historikerin Elisabeth Schraut in
einem Bildvortrag am Sonntag,
4. September, erstmals um 20 Uhr
im Bürgersaal im Rathaus Wangen
ihre Forschungsergebnisse zu Willy
Dzubas. Schraut war bis 2019 Ge-
samtleiterin der Kultureinrichtun-
gen der Windler-Stiftung. Der Ein-
tritt ist frei (Kollekte). (r.)

Vollsperrung
Radweg
GOTTMADINGEN Der Belag des
Radweges zwischen Gottmadingen
und Rielasingen, im Abschnitt
Pünt, befindet sich in einem sehr
schlechten Zustand. Daher beab-
sichtigt Tiefbau Schaffhausen, den
Belag zu ersetzen. Um die Belagser-
neuerung speditiv abwickeln zu
können, muss der Baustellenbe-
reich komplett gesperrt werden.

Die Vollsperrung dauert von
Mittwoch, 31. August, ab 7 Uhr bis
Samstag, 3. September, um 7 Uhr.

Umleitung wird signalisiert
Auf die anstehende Sperrung

wird mit Plakaten am Radweg hin-
gewiesen. Eine Umleitung wird, für
den Zeitraum der Sperrung, signa-
lisiert. Die Arbeiten können nur bei
schönem Wetter ausgeführt wer-
den. Bei nasser Witterung ver-
schiebt sich die Sperrung auf die
nächsten Tage. (r.)

STEIN AM RHEIN Seit über
100 Jahren ist sie in Stein am Rhein
präsent, die Schaffhauser Kantonal-
bank. Alles begann mit der Über-
nahme der örtlichen Spar- und
Leihkasse im Jahre 1920.

Heute – ein Jahrhundert später
und pandemiebedingt um zwei
Jahre verzögert – feiert die Filiale
nun ihr Jubiläum. Martin Vogel, Vor-
sitzender der Geschäftsleitung der
Schaffhauser Kantonalbank, freut
sich auf das Jubiläumsfest: «Die Fi-
liale Stein am Rhein ist für unsere
Bank von zentraler Bedeutung. Wir
wollen unseren Kundinnen und
Kunden im oberen Kantonsteil für
ihr Vertrauen danken und gemein-

sam mit ihnen dieses stolze Jubi-
läum feiern. Die Filiale wird auch in
Zukunft ein wichtiger Pfeiler unse-
res Angebots sein.»

Anfangs noch im Rathaus
Die Filiale in Stein am Rhein ist

in turbulenten Zeiten entstanden.
Die wirtschaftlichen Unruhen nach
dem Ersten Weltkrieg und der damit
verbundene Niedergang der Mark
hatten der örtlichen Spar- und Leih-
kasse so grosse finanzielle Probleme
bereitet, dass sie 1920 liquidiert
werden musste. Betraut mit der Li-
quidation und Übernahme der Re-
gionalbank wurde die Schaffhauser
Kantonalbank. Dies war die Ge-

burtsstunde der Filiale Stein am
Rhein, sie öffnete am 18. Oktober
1920 ihre Tore. Untergebracht war
die Bankfiliale zunächst im städti-
schen Rathaus, 1946 siedelte sie
dann in die benachbarte Liegen-
schaft Zum Steinadler über, in der
vormals die Post eingemietet war.
Nach einer zweijährigen Umbauzeit
erstrahlte die Filiale 1948 im neuen
Glanz. In den 1950er-Jahren wurde
die Fassade des «Steinadlers» mit
Blick auf die Feierlichkeiten zur
500-Jahr-Feier des Loskaufs der
Stadt von den Herren von Hohen-
klingen (1957) erneut umgestaltet.

Seitdem sind dort sechs Mosaik-
felder mit Abbildungen örtlicher Tä-
tigkeiten aus Handwerk und Wein-
bau angebracht. In den 1970er-Jah-
ren wurde das Innere der Filiale den
Bedürfnissen der Kundschaft ent-
sprechend saniert und das obere
Stockwerk in den Bankbetrieb mit-
einbezogen.

2011 folgte dann der letzte
grosse Umbau von Schalterbereich,
Beratungszone und Büroräumlich-
keiten. Heute wird die gesamte Lie-
genschaft Zum Steinadler von der
Schaffhauser Kantonalbank ge-
nutzt.

Insgesamt elf Mitarbeitende
betreuen von hier aus ihre Kund-
schaft aus Stein , den angrenzenden
Kantonen und Deutschland. Pri-
vat- und Gewerbekunden können
in der Filiale von einer ganzheitli-
chen Beratung zu Anlage-, Vor-
sorge- und Finanzierungsthemen
profitieren. (r.)

Auch in Zukunft ein wichtiger
Pfeiler im Angebot der Bank
Am Samstag, 3. September, feiert die Steiner Filiale der
Schaffhauser Kantonalbank ihr 100+2-jähriges Bestehen.
Im Festzelt auf dem Rathausplatz und in der Filiale gibt
es ein buntes Programm für Gross und Klein.

Zum Programm
Die Veranstaltung findet am
Samstag, 3. September, in der
Altstadt auf dem Rathausplatz
statt. Besucherinnen und Be-
sucher erwartet von 11 bis
17 Uhr ein abwechslungsrei-
ches Programm mit stim-
mungsvoller Musik, Geschich-
ten aus alter Zeit und feinem
Essen im Festzelt.
In der Filiale informieren Ler-
nende über ihre Ausbildung,
und Vorsorge-, Erbschafts-
und Steuerspezialisten laden
zu informativen Kurzvorträgen
ein. Für Kinder gibt es Spiele
mit tollen Gewinnen. (r.)Die Steiner Filiale der Schaffhauser Kantonalbank befindet sich seit

1946 in der Liegenschaft Zum Steinadler am Rathausplatz. Bilder zvg
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Hemishofen im Bild alter Karten und Pläne

HEMISHOFEN Jeder der kolorier-
ten Pläne zeigt die Waldungen des
ehemaligen Besitzes des Klosters
St. Georgen zu Stein am Rhein, die
nach der Reformation in den Besitz
der Stadt Zürich kamen und 1666
durch Amtmann Gyger neu ausge-
messen und mit Grenzsteinen ver-
marcht wurden. Eine dazugehörige
detaillierte Marchenbeschreibung
aus Gygers Hand existiert auch.

Älteste und genauste Ansicht
Auf den drei nach Osten orien-

tierten Exemplaren (im Massstab
1:4’000, resp. 1:6’600, Abbildung
rechts unten), die inhaltlich iden-
tisch sind und zusammen gehören,
ist jeweils am unteren rechten
Rand Teile des Dorfes Hemishofen
abgebildet, in einem Exemplar so-
gar total. Allerdings muss man wis-

sen, dass es sich um eine generali-
sierte Darstellung des Dorfes und
nicht um eine exakte Abbildung der
Häuser handelt. Auf dem einen
Blatt sind es auch nur einige we-
nige Gebäude (23), im Gegensatz
zur Gesamtdarstellung mit etwa 65.

Der Schäppi-Plan von 1727
Auf dem Monumentalplan des

aus Horgen stammenden Feldmes-
sers Jacob Schäppi aus dem Jahre
1727 ist die Dorfsituation jedoch
wirklichkeitsgetreu abgebildet.
Dies sowohl in der Kartusche mit
der Dorfansicht aus Süden als auch
auf dem Dorf-Grundriss des Pla-
nes. Eine detaillierte Beschreibung
der Höfe von Hemishofen findet
sich im Buch von Isabell Hermann/
Pius Räber «Die Bauernhäuser des
Kantons Schaffhausen», Basel 2010,

Seiten 56 – 60. Die Höfe stammen
grossenteils aus der Zeit des 15.,
vor allem des 16. Jahrhunderts.

Diese beiden Darstellungen
dürften die ältesten und genausten
historischen Ansichten des Dorfes
Hemishofen sein. Mit einem Ver-
gleich der Siegfriedkarte und der
darauffolgenden Landeskarten im
Massstab 1:25’000, Ausgaben seit
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts bis heute, lässt sich die Grös-
senentwicklung von Hemishofen
bis in die heutige Zeit gut doku-
mentieren.

Christian Birchmeier

Das Schaffhauser Staatsarchiv ist im Besitz von drei
schön kolorierten Plänen aus der Feder des Zürcher
Kartenmachers und Feldmessers Hans Conrad Gyger.

Grundriss und Dorfansicht von Hemishofen im Schäppi-Plan 1727 (oben)
Ausschnitte aus den drei Gyger-Plänen von 1666 (unten). Bilder zvg

Die Dorfansicht aus Süden: Schäppi-Plan aus dem Jahre 1727.

Hans Conrad Gyger
(22. 7. 1599 – 25. 9. 1674)

Zürcher Kartograf und Ingenieur
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Bergauf und bergab im Emmental

STEIN AM RHEIN In Huttwil wan-
dern wir direkt mit Sack und Pack
zur Flyer-Fabrik, wo bereits die re-
servierten E-Bikes auf uns warten.
Die richtige Rahmengrösse wird je-
der Fahrerin zugeteilt und die
Helme gefasst. Zwei besonders
abenteuerlustige Damen entschei-
den sich spontan für ein Tandem.
Die Handhabung der Riemenschal-
tung sowie die verschiedenen Un-
terstützungsmodi werden erklärt,
Sattel noch auf die richtige Höhe ge-
stellt und dann geht es endlich los.

Wie war jetzt das mit dieser
Schaltung schon wieder? Nicht in
die Pedale treten beim Schalten,
Griff drehen und auf der Anzeige
wird das Bergli höher oder flacher,
immer vorausschauen und recht-
zeitig runterschalten, damit man
die Steigung hochkommt? Beim
Spycher Handwerk, unserem Über-
nachtungsort, deponieren wir
unsere Rucksäcke und es gibt genü-
gend Zeit, um endlich einen Kaffee
zu trinken und den Hofladen zu
besuchen. Kurz vor zwölf Uhr heisst
es dann Aufsitzen und schon bald
wird uns klar, wieso ein E-Bike zu
mieten hier Sinn macht; die Land-
schaft ist extrem hügelig. Wer es ver-
passt, früh genug runterzuschalten,
«verhungert» am Berg und wird
auch noch von der Verfolgerin im
Schnellmodus überholt. Weit abge-
schlagen vom Fahrerinnenfeld
bleibt dann oft nur noch ein persön-
licher Zwischenspurt, damit man

nicht den Anschluss verliert. Auf
dem Tandem muss man bergauf
noch mehr in die Pedale treten als
die Einzelfahrerinnen, auf der Ab-
fahrt ist man aber uneinholbar
schnell, das braucht Kraft und dann
auch noch Mut.

Die Zwischenverpflegung war-
tet bereits in der «Wirtschaft Ober-
wald», denn auch der persönliche
Akku muss von Zeit zu Zeit aufgela-
den werden. Der nächste Anstieg ist
in Sichtweite und andere Radfahrer
schauen auf der Vorbeifahrt etwas
neidisch auf unsere Teller.

Dann gilt es auch für uns wieder
einen Gang runterschalten und auf-
wärts auf die Hügelkette und weiter
auf der Strasse Richtung Summis-
wald. Plötzlich beginnt die lange, ra-
sante Abfahrt hinunter ins Dorf;
stimmt die Zahl auf dem Tacho
wirklich? Von Summiswald aus rol-
len wir dann für einmal flach weiter
nach Dürrenroth, Höchsttempo
32,1 Kilometer pro Stunde. In der
Gartenbeiz vom «Bären» legen wir
einen Kafi-Halt ein. Der plötzlich
einsetzende Regen überrascht uns
deshalb unter den grossen Sonnen-
schirmen und niemand wird nass.
Als die Sonne unsere Sättel wieder
getrocknet hat, steigen wir zum letz-
ten Mal auf unsere Turboräder und
kämpfen uns über die letzte Stei-
gung zurück zur Flyer-Fabrik.

Mit dem Kleinbus werden wir
zurück zur Unterkunft gefahren. Die
runden Zelte sind bereits verteilt,

und so werden die Betten bezogen
und die verschiedenen Jurten inspi-
ziert. Es bleibt noch Zeit, um die
Schafe und Ziegen, die Alpakas und
Kamele, die Wollsau mit ihren
Frischlingen und weitere tierische
Bewohner des Hofs zu besuchen.

Grilladen und Lotto im Bistro
Zum Apéro besucht uns unsere

ehemalige Turnkollegin Hanni, die
schon länger wieder in Huttwil
wohnt, mitgebracht hat sie uns
noch ein kräftiges Gewitter. Gemüt-
lich im Trockenen ist so ein Regen
etwas Schönes und bringt auch
etwas Abkühlung. Zum Abendessen
werden wir im Bistro dann mit ver-
schiedenen Grilladen und Salaten
verwöhnt und die Meringue zum
Dessert fehlt auch nicht. Jede Turne-
rin hat einen kleinen Preis mitge-
bracht, und so werden jetzt die Lot-
to-Karten verteilt und Zahl um Zahl
aufgerufen. Eine Reihe, zwei Rei-
hen, Lotto! Schlussendlich ist jede
Turnerin im Besitz eines kleinen
Geschenks, und ausgerüstet mit
Energieriegeln, Nüssen, Sport-Mint
etc. sind wir für die morgige Wande-
rung gut verpflegt.

Zurück bei den Jurten öffnen
einige noch die Dachluke für die
freie Sicht auf den Sternenhimmel,
bald kehrt aber Ruhe ein.

Am Morgen weckt uns der Hahn
und die ausgebüchsten Hasen hop-
peln auch schon zwischen den Jur-
ten herum. Türe für Türe öffnet sich
und mehr oder weniger verschla-
fene Gesichter schauen heraus. Auf-
trag war, schon vor dem Frühstück
alles zu packen und sich wanderfer-
tig zu machen, damit wir zügig los-

gehen können. Das klappt wunder-
bar und schon bald nach dem reich-
haltigen Frühstück geht es auf dem
Jakobswegs flott voran nach Willi-
sau. Es überrascht nicht mehr, dass
die Route uns wiederum bergauf
und bergab über Wiesen und durch
Wälder führt. Ein Restaurant sucht
man vergebens, höchsten einige
Bauernhöfe liegen am Wegrand.

Dank des Lotto-Spiels sind wir
mit Snacks versorgt und es werden
fleissig Sport-Mints verteilt. Nach
gut viereinhalb Stunden sind wir
dann endlich in Willisau und passie-
ren das Tor ins Städtchen. Dort sind
im Café Amrein bereits wieder Tische
reserviert und im kühlen Gastraum
lassen wir uns mit verschiedenen
Köstlichkeiten verwöhnen.

Vor dem Aufbruch werden im
Laden noch sackweise die richtigen
Willisauer-Ringli eingekauft, man
will ja nicht mit leeren Händen nach
Hause kommen.

Gross ist die Überraschung am
Bahnhof, als wir merken, dass uns
die SBB nicht auf den Zug nach
Luzern gebucht hat, sondern dass
wir mit dem Bus nach Sursee müs-
sen und erst anschliessend mit dem
Zug über Olten und Winterthur fah-
ren. Aber nach Hause kommt man
immer und die Fahrt vorbei am
Mauensee ist eine schöne Zusatz-
strecke. Nur zehn Minuten später als
ursprünglich geplant, kommen wir
wohlbehalten in Stein am Rhein an.

Ein grosses Dankeschön geht an
unsere beiden Reiseleiterinnen für
die abwechslungsreiche und gut
organisierte Reise. Wir freuen uns
schon auf das nächste Jahr.

Yvonne Widmer

Frühmorgens fand sich kürzlich eine fröhliche Gruppe
zur Turnerinnenreise ein. Auf dem Rad und zu Fuss
ging es durch das schöne Emmental.

Unbewilligte Schatzsuche ist gesetzlich verboten

Kürzlich wurden zwei professionell ausgerüstete Männer mit Metallsuchgeräten
unter der Werdlibrücke und rund um die Insel Werd gesehen. Da stellt sich auch
die Frage, ob das Suchen nach archäologischen Schätzen legal ist und was mit
eventuellen Funden passiert? Wenn es um die Benutzung eines Metalldetektors
für Hobby oder gewerbliche Nutzung geht, dann ist das kantonale archäologische
Amt im jeweiligen Kanton die erste Anlaufstelle. Laut Schweizer Gesetz gehören
nämlich dem Kanton die gefundenen Relikte, da die Altertümer von grossem
wissenschaftlichem Wert sind. Somit regelt der Kanton die Suche nach solchen
Gegenständen. Laut Nachfrage haben etwa 30 Thurgauer Hobbyarchäologen eine
offizielle Suchbewilligung und tragen einen Ausweis in Kreditkartengrösse mit
sich. Und im Kanton Schaffhausen ist das Interesse an Bewilligungen so gross,
dass aktuell alle vergeben sind. Die Suche nach archäologischen Objekten ist
somit immer bewilligungspflichtig, auch auf dem eigenen Grundstück. (Sr.)

Bild Hans Rudolf Widmer
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TIPP DER WOCHE

Lesung im Windler-Saal Am
Sonntag, 4. September, liest Rebecca
Gisler um 11 Uhr im Windler-Saal
aus ihrem Debütroman «D’oncle»
(2021). Mit diesem kuriosen Roman
hat die gebürtige Zürcherin den
Schweizer Literaturpreis erhalten.
Eine Nichte, ein Neffe und ein Onkel
leben aus undurchsichtigen Grün-
den in einer WG in der Bretagne zu-
sammen. Der Onkel ist ein ausserge-
wöhnlicher Mann mit fragwürdiger
Hygiene, bizarren Gewohnheiten
und ungewöhnlicher Körperstatur.
Rebecca Gislers Roman ist viel-
schichtig und besticht mit originel-
len Figuren und einer sehr rhythmi-
schen und dynamischen
Erzählweise.
Rebecca Gisler (*1991) ist Absolven-
tin des Schweizerischen Literaturin-
stituts in Biel und hat einen Master
in kreativem Schreiben an der
Universität Paris abgeschlossen.
Der Anlass wird moderiert von Kul-
turjournalistin Edith Fritschi. Eine
Anmeldung ist erwünscht unter:
info@museum-lindwurm.ch oder
Tel. 052 741 25 12. (r)

AGENDA
Stein am Rhein • Burgtreff der
Rheumaliga für Senioren,
Fr., 2.9., 9.30–11.30 Uhr. Ohne
Anmeldung möglich. Für Fahr-
dienst, Info, 052 643 44 47.

• Gewerbeverein Stein am

Rhein Gewerbe-Apéro, Fr., 2.9.,
18.30 Uhr, «Gottfried» Brauerei
(Leibacher Weine), Hauptstrasse
16, Hemishofen.

• Wochenmarkt mit Früchten,
Gemüse, Backwaren und Blumen,
auf dem Rathausplatz, Sa., 3.9.,
ab 7.30 Uhr.

• Kino Fr., 2.9.: «Top Gun: Ma-
verick» (USA/2020), 20 Uhr; Sa.,
3.9.: «Elvis» (USA/2020), 20 Uhr;
So., 4.9., «Pluss. Huguenots», 11
Uhr; «Die Biene Maja 3 – Das ge-
heime Königreich» (D/2021), 16
Uhr; «Freibad» (D/2021), 20 Uhr;
Mo., 5.9. «The Northman»
(USA/2022), 19.30 Uhr, mit Ein-
führung von Carla Rossi und Willy
Zürcher im Cinéma Schwanen. (r.)

NICHT VERPASSEN!

Ans Bahnhofsfest nach
Singen mit der Kriegslok
Am kommenden Sonntag, 4. September, finden wieder
Dampfzugfahrten auf der Museumsbahnlinie statt.

REGION Besonders für Jugendli-
che, welche die Dampflokära nicht
mehr erlebt haben, ist es ein Erleb-
nis, eine Dampflok mit ihrer offenen
Mechanik in Betrieb zu sehen. Für
ältere Menschen ist es eine Freude
und Erinnerung an die gute alte
Dampflokzeit.

Anlässlich der Dampfzugfahr-
ten des Vereins zur Erhaltung der
Bahnlinie Etzwilen–Singen (VES)
am kommenden Sonntag, 4. Sep-
tember, von Singen nach Etzwilen
kommt eine ganz besondere Rarität
zum Einsatz: Es ist die auf Hoch-
glanz polierte Dampflok 52 7596
der Eisenbahnfreunde Zollernbahn
vom Vereinsbetriebswerk Rottweil.
Es ist eine sechsachsige Güterzu-
glok mit fünf gekuppelten Treibrä-
dern, die als sogenannte Kriegslok
1944 gebaut wurde.

Ab 1942 wurden bis zum Kriegs-
ende insgesamt 7000 Lokomotiven
und noch 700 nach dem Krieg die-
ses vereinfachten aber robusten
Loktyps gebaut. Nachdem der VES
aus Ramsen jedes Jahr Dampf-

bahnfahrten durchführt, hat sich
der Standortmarketingverein Pro-
RiWo entschlossen, ein kleines
Bahnhofsfest für Fahrgäste, Eisen-
bahnfreunde und Besucher zu or-
ganisieren.

Einstündiger Aufenthalt
Für Verpflegung und beglei-

tende Unterhaltungsmusik wird
gesorgt. In der Mittagszeit wird die
Dampflok einen einstündigen Halt
(circa 12.30 Uhr bis 13.30 Uhr) am
Rielasinger Bahnhof einlegen. (r.)
Detaillierte Auskünfte und Fahrplan gibt es

unter: www.etzwilen-singen.ch oder

Telefon 052 743 14 90.

Lok im Bahnhof Ramsen. Bild zvg

Matthieu Burger hat am Eidge-
nössischen Schwing- und Älpler-
fest in Pratteln einen Eidgenössi-
schen Kranz geholt. Er ist der
Sohn von Rahel Burger-Leibacher,
der Schwester von Michael Leiba-
cher (Leibacher Weine). Somit ist
er auch ein halber Hemishofer,
womit auch Schaffhausen einen
halben Kranz für sich beanspru-
chen darf. Zu seinen Ehren hat

Martin Leibacher
(Brauerei Gott-
fried) extra ein
Schwingerbier
gebraut, auf
dem die Schwin-

gerbrüder Matthieu und Etienne
Burger abgebildet sind.

Die Schafuuser Wiiprob im
Kreuzgang des Museums zu Al-
lerheiligen mit rund 30 Weinbau-
betrieben (vom 25. bis 27.8.)
war laut Geschäftsführer vom
Schaffhauser Blauburgunderland,
Beat Hedinger, dank vielen Besu-
cherinnen und Besuchern ein Er-
folg. Aus dem oberen Kantonsteil
waren Weinbau Trutmann, das
Weingut Florin und Leibacher
Weine mit dabei. (r.)

IN KÜRZE

STANDING OVATION IN DER KIRCHE BURG
Am Sonntagabend fand das gut besuchte Eröffnungskonzert der
Schaffhauser Meisterkonzerte mit Schuberts bezauberndem Lieder-
zyklus «Die schöne Müllerin», gesungen vom jungen Tenor David Fi-
scher, in der Kircher Burg statt. Er wurde am Piano begleitet von der
finnischen Pianistin Pauliina Tukiainen. Am Schluss gab es Standing
Ovation. Den Konzertbesuchern wurde vor dem Konzert auf einer
Schifffahrt der Liederzyklus von Werner Bärtschi, dem künstlerischen
Leiter, nähergebracht. Ausserdem hatten Sie die Möglichkeit, an einer
kleinen Stadtführung mit Claudia Eimer, der ehemaligen Stadtpräsi-
dentin von Stein am Rhein, teilzunehmen. (Sr.) Bild Selwyn Hoffmann


